
XII.

Nachricht von einigen seltenen um Salz
bürg gesammelten Pßanzen, vom Hr.

Heinr. Chr. Funck.

schwerlich wird in Deutschland clne Stadt
seyn die in Ansehung der wildwachsenden Pfian»
zen mehr Vorzüge ha«e,als Salzburg. Schwer-
lich wird man in einem so engcn Bezircke mch»
rere seltene Gewächse antreffen als hier, wo
so gar die Stadtthore schon eine Anzahl der,
selben liefern. Ob ich gleich um Rcgensburg
manche seltene «nd schöne Pflanze gesehen und
gesammelt habe; so mcrckle ich doci» als ich
das ersie mal>l um Salzburg botanisirte, daß
ich eS hier wlt ganz aüdern vegetabilischen Ge»
schöpfen zu thun hatte. Von Stund an be-
schloß ich diese Gegend so genau als möglich
zu durchsuchen, und alle meine Zeit die mir
als conditionircndcr Apothcckcr übrig bliebe,
der Flora dieser Gegend zu widmen. Ich bin
wahrend des ganzen Sommers meinem Nor»
satze treu geblieben ,und habe demnach eine nicht
geringe Anzahl seltener und wohl getrockneter
Pflanzen zusammmen gebracht, die mir jezt für
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dle mühsamen Touren, welche ich oft auf sehr
hohe Gcbürge manchmal bey der starckstcn
Sonnenhitze, oder auch unter den erschreck»
lichsten Regengüßen gemacht habe, reichlich
lohnen, indem ich mein Herbarium ansehn«
lich vermehrt habe.

Indessen habe ich auch zugleich auf mein«
Freunde und andere Liebhaber deutscher Pfian»
zen Rücksicht genommen, und mehr E^empla»
re gesammelt als ich nölhig habe.

I ch biete daher den Liebhabern seltener
Alpenpflanzen, die im nachstehenden Verzeich,
Nlß enthaltenen Gewächse entweder gegen an»
dere mir fehlende Exemplare, oder gegen baare
Bezahlung an, und kann in lezlerer Rücksicht
daS Hundert derselben die untadelhaft und
Kunstmaßig eingelegt sind, für einen Ducaten
abgeben, wenn man sich diestrhalb an mich selbst
beym Hr. Assessor Frischmann in Erlangen
«enden will.

Die Gegend um Salzburg ist in botani»
scher Rücksicht schon öfter durchsucht wor,
den, denn wer kennt nicht die berühmten Na»
men der Botanisten die in dieser Stadt woh,

M

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04916-0181-9

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04916-0181-9


nen,«lnm von Mol l , Iraseck/ Helmreich?
Zeitlebens werde ich die Gewogenheit und ge-
fällig« Freundschaft dieser Manner nicht ver-
gefsen, und ich zolle ihnen hie noch öffentlich
meinen Danck.

Dennoch ist von den Pflanze» un» Oalz-
bürg nur noch wenig geschrieben worden, und
vieles findet sich davon in einzelnen Abhand-
lungen zerstreut. I n dieser Rücksicht war es
ein wichtiger Beytrag für die Botanlck über»
Haupt, und für Deutschlands Flora insbeson-
dere, als es Herr Prof. Schranck unter,
nahm, das zerstreuet« mit Hülfe einiger Salz-
burg« Herbarien, und einiger daselbst ge-
machten EMrsionen, zu sammeln, und in ein
ganzeS zu ordnen. DieseS Buch ist bekannt
UNter dem Titel : ?rimiti2« klarae salizbui-

cum Villertatione praevia äe «liscrimino
»b animalibuz ölc.

Das gegenwärtige Verjeichniß enthalt meh^
r«r« Pflanzen < die in jener Flora nicht ange>
merckt sind, und «S lann daher auch als ein
Nachtrag zu derselben angesehen werden. Wenn
inskünftig« mehrere Pftanzenforscher meinen»
Beyspiele folgen, und dte gedachte Gegen»
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fitlßig durchsuchen, so werden wahrscheinlich
noch mehrere seltene Pflanzen entdeckt werden,
und dies könnte nach und nach Materialien zu
einer vollständigen Salzburgischen Flora ab
geben.

Von den Pflanzen selbst habe ich nur den
Trloialnahmen angefühlt; da ein jeder Kunst»
erfahrner die Pflanze hiedurch kennt, so hielt
lch es für unnöthig die Definitionen abzuschrel»
ben. Denenjentgen welche einmahl nach mir
diese herrlichen Gefilde durchwandern, wün»
sche ich, daß sie wenigstens eben das und vec»
nmchlich noch mehr finden mögen, was ich
gesehen und gesammelt habe, wozu ich ihnen
den Muth und Glück von Herzen wünsche.
Noch habe ich anzumerckcn, daß dieses Ver»
zeichniß nach dem Schranckischen Systeme ein»
gerichtet ist, wie er solches in seiner Baier»
schen und Salzburger Flora aufgestellt ha t ,
nach welchem ) . B . die OrchiSartigen Pfian»
zen da sie zwey Staubfäden haben in die 2te
Classe, die C^ i c« in die drltte Classe u. s.
w. gesezt worden sind.

Nur so viel tonnte ich hier in der Kürze,
da lch nur das Verzeichnis meiner gesammel»
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ten Pflanzen angeben wollte, berühren. Daß
ich bey manchen dieser Pflanzen nicht unbe»
deutende Bemerkungen machen kann, muß ich
allerdings bezeugen. I c h werde dieses sicher
thun, so bald ich mehr Muße gewinne, und
Gelegenheit habe, einige Bücher darüber nach,
zuschlagen. Sollten bis dahin einige Kenner
die meine gesammelten Pflanzen sehen weiden,
<twaS gegen eine oder die andere zu erinnern
haben; so werde ich ihre Belehrungen mit Qanck
annehmen, unpartheiisch prüfen, und in mei«
nen Bemerkungen mit aufzunehmen suchen,
wonach ich mich allen achten Botanisten und
Liebhabern deutscher Pflanzen bestens «mpfchle.
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Veroiüca

Orckis

8cilpu« repens.

I..

alba
— alpin».
— laxatilis.

1'^pka minima.
?lileum alpinum.
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puMlum.
lk2mn
alpin».

— laccea.
Vrimul» minim».

europaeum.

>»» oibiculare.

Viola disyra.
<!entt2N2 acauliz.

— zsclepiaä«.

urlinum.
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»83

— maximu«.
Veratnim album

viviparum.

lükamaecillu».

— »mumnalis.

ia Nriaca.
^varicz.
?umilio.

ium latitolium.
ia äulciz.
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,84

Votentiilz

/Vconitum
/Anemone

—
Ikalictrun,

recutit».

alpinum.

— aixoiäe«.

l5 »lpina.
— belliäifoliz.

odlcurum.
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II^oienZ foetiäa.
ilieracium vil

incanum.

montana.
alpin».

minuta.
aipinum.

Voronicum

»tratum.
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,86

— lielveticum.

Anmerckungen von dem Heraus-
geber,

U n t e r demVerzelchniße dieser seltencnManzen
möchte eS auffallend seyn gleich Anfangs eine
gemeine Pftanze angezeichnet zu finden ; nent«
jlich Nippuli« vulglln5, indessen stehet sie hier
aus einer doppelten Rücksicht, einmahl weil
sie in der Saljburger Flora des Herrn Prof,
(Zchrancks noch nicht angemerkt worden,
2tens weil sie so ausserordentlch vollblühend ist,
als ich sie noch nirgends angetroffen habe,
da es ohnehin die einzige der ersten Classe ist,
so verdient sie hier wohl einen P la j .

Wenn einige dieser Pflanzen Z. B . Vera«

»Ipina, I'zinanx zyrmgmca zwar hin und wie»
der in botanischen Gärten vorkommen; so wer,
den solche dem Botanicker doch um so schätz»
barer seyn, wenn er Aemplare besitzet, die
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5 , 8 7

<mf dem natürlichen freywilligen Wohnplatze
gesammelt worden.

8clrpu8 repenz ist eine ganz neue Opecies,
die zwar alle Aehnlichteit mit 5cilMz letaceu«
hat, so viel ich ncmlich jezt am trockenen Exem-
plare bemerken kann; indessen unterscheidet
sie sich von derselben durch die kriechende Wur«
zel vollkommen, und dürfte daher dem deutschen
Botanistc» dieser Beytrag sehr angenehm
ftyn.

Zur d^rex M a Naenck. gehört noch das
Vynonim l^arex nemorea

> p a mmima ein vortrcfiich Pflanzchen,
das wohl nur Linnö alS eine Abart angeben
sonnte. So l l diese 1>pli» eine Abart von L .
»nssuliifolk seyn, so kann mit weit mehrerm
Rechte diese letztere eine Abart von I ' . w i l d '
Na genannt werden : da dieses aber kein deut»
scher Botaniste zugiebt ; so steht erster« hier
allerdings mit Recht als eine eigene Species.
Die Höbe dieser Pflanze kann ich am trocke-
nen kfcmplare nicht beurtheilen. Die B läk
lcr sind beinahe wie die Halme von M c u »
con3lc»mei'»tu5, das ist pfriemenförmig, dabey
halbrund. Die Aehren smd mit verwelkenden
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,88

Deckblattern versehen, und stehen etwas ent,
fernl. Dieser leztcrc Umstand macht die ganze
Definition dcs Lmne bey den 1^p!u5 aus,
allein dicß scheint mir keine Grantzen zuhaben,
«nd ebcn so relativ zu seyn, als kurz oder
lang, oder als kalt oder warm, und auS die»
ser Ursache wird es dem Anfanger, oder je,
dem der nur eine Species vor sich hat, schwer
werden zu sagen was es ist. Deswegen wa,
re eine Bestimmung aller 3. Species die auf
vestcn Gründen beruhete wohl nicht überflüssig.

p p p e rliamnoiä« von diesem seltenen
deutschen Strauche findet man hier, wie es
vom Herrn Funck zu erwarten stehet, voll-
kommene Exemplare, daß heist einen mannlt-
A n und weiblichen Blüthenzweig, nebst noch
einen besondern Zweig mit Blattern.

tenelw eine sehr zarte und nieds
liche Pflanze. Nach Herrn Funcks Beobach-
tung ist dieß eben diejenige Pflanze welche Herr
Prof. Schmidt in Prag, in seinem Buche
betitelt „ Neue und seltene Pflanzen " als
<ine ganz neue Gattung unter dem Namen

alxina aufgeführt hat.
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Herr Prof. Schranck bat ln der
png. 74. die Gründe angegeben

warum ?d^leuma besser ein ncucrum als ein
loemminum seye. Am angeführten Orte finde
ich, daß der Herr Autor ebenfalls schon ein
kk^teuma uvamm beschrieben hat, und daß
solches auch inHonckellys deutscher Flora,wie
auch von mehrern Botamsten angeführt scye.
Ob nun dies dle nemllche Pflanze sey, wcl»
che ich unter diesem Namen angeführt habe,
kann ich für jetzo nicht entscheiden ; indessen
hoffe ich künftig etwas Bestimmteres darüber
sagen zu können. Diese schöne und besondere
Gattung, verdiente es allerdings, daß ihre Ar»
ten deutlich auseinander gesctzcl würden. I c h
Zweifele nicht, daß mehrere Species noch nicht
recht beschrieben sind, und Herr Hagenbach
ein sehr geschickter schweizerischer Botanicker
versichert mich, daß Herr Prof. I^clienal <ben»
falls eine ganz neue Species entdeckt habe.

Viola diüora. Die Pflanze kommt auch
elnblüthig vor , woraus Herr Krocker eine
eigene Art machte. Die Blume ist gelb.

cal^culamm. Ich finde ^
plare die nur ein paar Zolle hoch sind, und
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beynahe kolia üidula« haben ; doch nehmen
andere Exemplare auch einen ganzen Bogen
eln.

Daß von der Gattung 82x15-2̂ 3 so viele
GpecieS auf den Alpen vorkommen, die im
fiachen lande Nicht wachsen, scheint mir sehr
Merkwürdig, da nur die beyden Arten 8.
tztanulata und tr^äactMeg gemein sind.

äuici« welche bey Regensburg
wachsen soll, ist nicht die gegenwärtige Spe-
cies. Jenes dürfte wohl die Tupkatbi» ver-

seyn. Lie5 äiem äacet l

Lupkrali» 8illi3durzenliz — übermahls ei,
Ne Neue deutsche Pfianze. Sie hat viele Aehn»
lichteit mit L. otiicinillig, aber in Vergleich,
ung mit derselben weicht sie in mehren Stü ,
tten davon ab. Die Blätter sind länglicher
schmaler und sehr spitzig gezahnt/ auch stehen
s,e wechselsweise. Die Blume ist tlelner, und
die ganze Pflanze glatt.

Die Salzburg« Exen«»
plare zeigen einige Verschiedenheit von denen
welche ich aus botanischen Garten besitze. Ist
jenes vielleicht eine andere SpelleS?
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<W>

mlnuta. Ob diese Exemplare von
der Virzz »u«z dluckenberzenli« des Thallus
verschieden sind, daranzweifele ich ebenfalls.

mteßrifolla scheint Mir auch V0N
denen Exemplaren die ich aus der Gegend um
Jena besitze, verschieden zu seyn. Herr Prof.
Schranck hat sie auch in der Salzburger
Flora nicht angeführt, wohl aber mehrere In»
bividua von lüiiwrana alpin». Ueberhaupt fand
ich schon in einigen Herbarien die <D. inteßli-
ioUa unter dem Namen 8enecio nemorenll«,
von welcher sie doch sehr verschieden ist.

kolypoämm 01-eoptei-i«. Hteher gehört
N0ch als ein Synonim ?. monianum Vozel.
unter welchem Namen dieses schöne Farren,
lraut, wovon wir nächstens durch den be»
rühmten Künstlet Herrn S t U r M eine voll,
ständige Abbildung zu hoffen haben, bckann»
«er ist.

Noch hat Herr Funck ein paar schöne A r ,
t«n von der Gattung ?olypoäium beygefügt,
«elche aber von allen mir bekannten ?olypo«
äü« verschieden sind, wtlch« nächstens bestimmt
werden sollen.
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192

I^copoäium lielveticu« ist eben die Pflan»
ze welche Hcrr Prof. Schranck in der Baler»
sehen Flora unter dem Namen I. «-»äiÄNü, an»
fü!)rt. Bey dem Citate des Dillenius hat sich
daselbst ein Druckfehler eingeschlichen und muß
an statt I'ab. 65. heißen I'ad. 64.

Daß übrigens Herr Funck durch die Auf»
suchllng diejcr Pftanzen einen nicht unwichtigen
B-yirag zu der Salzburgischen, so wie im
allgemeinen zu der deutschen Flora geliefert
habe, ist wohl nicht zu bezweifeln. Gelbst
s.m Tifer durch seine Gammlungen auch die
Herbarien anderer Botanisten zu vermehren,
verdient allerdings Beyfall und Nachahmun»
gen. Eine jede Gegend enthält gewiß einige
eigenthümliche Pflanzen, würde nun mancher
liebhab« diese Seltenheiten sammeln, gut
einlegen, und alsdann bekannt machen ; so
würde es an Abnehmern gewiß nicht fehlen.
Jeder Botanist hat gerne Exemplare aus ver»
schicdcuen Gegenden, und zieht auch wildwach»
sende Pflanzen den gebaueten vor ; wie will»
tommen werden ihn in dieser Rücksicht nicht
solche Beyträge die zumahl in bergigtcn Ge»
genoen gemacht, und noch dazu für billigen
Preiß zu haben sind, seyn. I n wie ferne die»

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04916-0196-7

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04916-0196-7


sesVersabren zur richtigern Bestimmung man»
cher Pflanzen beilragcn tonne/ leuchtet of,
fenbar in die Augcn. Der Sammler A B .
bestimmet elne Pflanze gleich auf der Ste l le ,
vhne Buch, und ohne Verglcichimg. Sein
I r thum könnte in der Folge auf mancherley
Art fortgepflanzet werden, aber ein zweiter
vder dritter sieht oft den I r thum auf den er»
stcn Anblick ein/ zumahl wenn ihm die Pfian»
ze schdn unter einem andern Namen bekannt
lst Wcit öfterer kann freilich der Fall vor»
kommen, daßderAaufer der gesammelten Pfian»
zen selbst dadurch belehrt wird, wenn er schon
vorher bcy Bestimmung mehrerer Gewächse ln»
Zweifel war.

Wenn übrigens die Regensb. botan. Ge-
sellschaft in der Zukunft noch mehrere ahnli»
che Eleven bilden wird, welche in Ansehung
des Eifers, der Thätigkeit und der Einsicht,
dem Herrn Func5 gleich kommen ; so wird
sie einen wesentlichen Nutze» stiften / und sich
Nicht nur das Zutrauen der Botanisten, son»
dern auch einen bleibenden Nachruhiu erwet»
ben.
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